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Zu mercdken:
Jn Lutheri JZelle iſt nebſt den Schriff

ten auch deſſen Bildniß in Lehens Groſ
ſe gemahlet an die Wand gehefftet wor
beyh beym Haupte auff der Seiten nebſt
ſeinem Wapen dieſe Worte:

MARTMNS LUTHERUS:S. Theol. D.
natus Islebiæ Anno 1433. ibique in Chriſto
obiit Anno t 46. d.is. Febr. Wittenbergæ

gepultus eſt, ætatis e3.

u. L. Northuſanut P.

unten zun Fußen aber nachfolgende
Lateiniſche Vrrſe zu leſen find:

Dvue mundus toties afilixit dlötma Lutheri
Verborum ſtimnlis, funjhus, itne,rota?

Nititur id verbo Chriſti, quod tempore quovis
Per mundum, Sathan ſic agitare ſolet.
iAſt cur non tantã periit vjä ogma Luthetib

Vis Verbuia Chriſti tollere nulla poteß.,



d. MakTius LurTEFEus
n ANNO 1483. d. io. Novembris.

N S. MARTIVNI Abend von ehr
lichen Eltern gebohren zu Eißleben.

Sein Vater hat geheißen Hans
Luther ein Bergmann und
ſeine Mutter Margaretha.

Anno 1497. Hat Jhn ſein Vater nach Mag
dehutg in die Schule geſandt welche das mahl
dör vielen andern weit beruhmet. Allda hat
Er vor den Thuren ſein panem propter DE-
VM geſungen.Auno a498. Hat Er ſich auf Befehl ſei
ner Eltern gen Eiſenach begeben da ſeiner
Mutter Freundſchant wohnete. Da hat Jhm
tine Gottfurchtige Matron an ihren Diſch ge

J a nom21
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 ——2 c6 ĩchnommen dieweil Sie indet. Kirchen au Fn aue
gemercket wit fleißig er mit geſungen und hertz d

lich gebetet.
mu

Annd tror.' Senden Jhn ſeine Eltern gen
Erffurt auff die Univerſitat und weil ſie GOtt hat

ih ngeriate.ſten: Alle Morgen fieng Er ſein Studieren a

die Helffte ſtudieret. Ori
ruff

Anno 1502. Jſt Er Bacealaureus wurt
den.

2

ſeines Alters den i7. Julii dieſes Jahts ins
Kioſter und wird ein AuguſtinerMonch nicht egz
aus Faulheit oder Armuth ſondern weil Ers in und
einẽ groſſen Schrecken gelobet. Ehe Er imKloſtti Op

—Sou.unluſtig Arbeit auffgeleget auch einem Bet

Dieweil Er aber Prometus Magiſter war hat
ſich



800)8 9ſich die Vniverſitat ſeiner als ihres Gliedes

ninn nmuſte.
gen Anno tgo7. Jſt er Prieſter worden und

Ott hat ſeine erſte Meſſe gehalten den 2. Maji am

Sonntage Cantate.

nan Aono 15os. Wird er auff Vorſchlag D.
g Johnn Staupitz welcher damahls des

Ordens Vicarius war nach Wittenberg be
ruffen welche Univerſitat den 18. Octobris

nne an untee ne uuiee—

Anno t5io. GSendet Jhn ſein Convent in
 uoſter Geſchafften gen Rom.

ins Anno iir. An s. Lucæ Tag wird Er zu
ucht eittenberg Doctor Theologiæ, auff Beſchluß
es in und Befehl des Vicarii und Convents ſeines
oſtet Ordens darzu Jhn verlegt der Churfurſt zu
un Gachſen Hertzog Friedrich.

Bet- Auno i5i6. Da D. Staupitz vom Chur—

mit
icco. furſten zu Sachſen ins Niederland geſchickt

ſtet, wird mittler Zeit D, Luthern das Vicariat-

hat A 3 Ambt
ſich



s 8(0) 3Vmbt und die Viſitation uber die Auguſtlnẽ
Kloſter bhefohlen welches Er treulich verricht:
hlifft Schulen aurichten vermahnet alle fei
Vicary-WVerwandten ſich zur Heil. Bibel
halten und darneben heilig friedlich und zut
tigzu leben.

Anno 117. den 31. Octobris am Alle
heiligen Abend ſchlagt Er ſeine Poſitione
wieder den Romiſchen AblaßKram Johan
Tetzels andie Schloß Kirche zu Wltie
berg.

Drtee
Anno tgig. Halt Karſer Maximilab

J. einen Reichs-Tag zu Augſpurg wilche
als Pabſtlicher Geſandter beſucht Cajetanu
rin Cardinal und begehret/ man ſolle D. Ll
thern gen Raom verſchaffen daß ſeine ieh

daſelbſt gerichtet und verdammet werde.
wird aber durch Unterhandlung des Churfu

ſten von Sachſen unternommen und wird l
ttherus nach Augſpurg citirt darauff Er ſi
gehorſamlich einſtellet den tr; Octobris, und di
weil ihn der Cardinal zur Reyocationwilll drj
gen appelliret Er den 16. Octobris an de
Leonem XR. und kommet. den letzten Tanj di
ſes Monats wieder nach Wittenberg. Pab
Leo machet zu Rom ein atu Decret, dutin

J



0—erſeinen Ablaß beſtatiaet und verdammet die
aus Ketzer ſo es wiederſprechen citiret auch
Lutherum ptrſonlich nach Rom drumb aspel-
Uret Et den 28. Novembris an ein frey allge
mein und Chriſtiich Concilium.

Anno itng. Gchicket der Pabſt ſeinen Kam
terlinn Carl von Miltitz an den Churtfur
nen von Sachſen mit der glldenen geweiheten
Roſen und begehret dad er woll? Lutherum
zu Rou ſtellen oder doch ghn in ſelnem Chür
turſtenthuin nicht lelden richtet abet wentg aus.
Jn dieſem Jahr iſt den 4. utn angtfangen/
wid den 14. ejusdem biſchloſſer die Diſputa-
non ju Leipzig holſchen. h. Luihetn und D. Jbel

vann Recio, von des Pabſts brinat und
Ablaß. nul5
Anno ugas. Dieweil Er die Gache aus

t

GOttes Wor mit Einſt angreifft mit Predi.
gen Diſputiren und Schrifften getroſt fort
fahtet thut Jhn Pabſt Leo in Bann welche
ülla pahbeixet wird den tz. Junli.

Anno rrr! Gteulet der nen erwehite Kab
ſer Catolus  V ſeinen erſten Reichs Tag an
zu Wornnis 7 bahin auch Lutherus citiret wird
neben ejnen Kahſerlichen ſichern Geleit den 16.
Warlil datiit.Unterwegens prediget Er all—

Je— 1 hitr



Nhhier in der Auguſtiner-Kirchen auff den Sonn
tag Quaſimodogeniti von den Worten des
JhErrn Chriſti Jehann. 21. Pax vobis. Den
1Dienſtag nach Miſericordias Domini, kommt

Er nach Worms und thut offentlich ſein Be
fanntnis den 17. und 18. Aprilis auff empfau

genen Kayſerlichen Befehl daß Er inwendig
zwantzig Tagen van dannen wieder an ſeinen
Ott ſich begeben ſollte in dffentlichem Geleit das
Jhm ſollte gehalten werden machte Er ſich mit
dem Kayſerlichen Herolde und ſeinen Gefehr
ten auff den Weg den Freytag nach Jubilate.
arauff wird Er den 8. Maji in die Acht er
klaret aber auff Anordnung des Churturſten
zu Gachſen durch vertraute Leute anff das
EShloß Wartbera/ (welches Er ſeinen Patimum
nennet gebracht und eine Zeitlang verbor
gen gehalten da iſt er nicht mußia geweſen ſon
dern unter andern nutzllchen Schrifften ſeine
Kirchen-Poſtill geſchrieben.

Anno igr2. Wird zu Wittenbera durch ein
helligen Beſchluß die Privat. Meß abheſchaffet
und erſtlich unterlaßen im Kloſter nachmahls
in der Pfarr un d endlich in der Schloß Kite
chen welchem Exewpel auch viel. andere an
fremoden Orten folgten. Sed 6. Mariif
kommet er wieder nach Wittenberg da Et hor
ret voin Tumult welchen D. Carlſtadt erre

gel



 Sc) set damit der Streit vom H. Abendmahl
Teutſchland angangen. Jn dieſem Jahr
at Er zweymal allhier geprediget einmahl
uf den Tag der eilff tauſend Jungfrauen
en 20. Octobris, vom Glauben und Wer—
en aus dem Matth. 25. von den zehen Jung

auen. Darnach auff den Tag Severi von
reutz und Leiden. Jm Septembri hat Er das
leue Teſtament in Teutſcher Sprache publi.

rt.

Anno ig2z. Die Funf Bucher Moſis.
Oinno.1g2 4. Das  Pſalteriuum.

Anno izrp. Das Geſangbuch.

n—Den 14. Maji wird nach Apoſtoliſcher Art

le Otdination der Kirchen-Diener angerich
t n Wittenberg und zum ernen ordiniret
eorghus Rorarinsain Gottsfurchtiger und
elehrter Mann auff den Sonntas Trinita-
s. Jm ar. Jahr ſeines Alters/ laſſet Er ſich
helichreopuliren in Megenwart ehrlicher Leu

mit Jungfrau Catharina von Bohren—

Aund tcid. Cleß Et im Jannario den Deut
hen Catechiſmum erſtlich in Druck ausgehen.

Az Um

En...
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ið S( JeSpeyer ein Decret gematht wie eb  mit di
Um Oſtern mird auff dem eichs/ Tage

Religion biß auf ein Cqlngilium ſoll gehalte—
wherden darugter d. 16. ril. von den Evan
geliſchen Thur und Fllrſten auch Reichs
GEtuadteneiüt Proteſtatiön ubergeben daht
ſie darnach die broteltirende Stande ſind genen
njet.worden.  Am z3. fohris iſt das Collo
qiuni zu Marpurg lu. Hegfen mit den Schweb
tzeriſchen neslogen! angeftngen und dre
Tage gehalten woiben.

Aundan aq Den irg. Zuhiet den u
nach Johannis wird der Evanatliſchen ubet
gebene Confelſſio zu Angſputg vetleſen /Aahe
ſie Auguſtana genennet.

Ja4 e e«—  e02  a- eidutte
Anno tʒz Durch ſonderdahre Bemuhun

zweyer Churfliriren hetrn Alberti: Ert Bi
ſchoffs ju Maintz und Herrn Ludeovici
Pfaltzgrafen /iſt auf dem: NeichsDage zu Ne
genſpurg vom Friede ujthandelt zwiſchen den
Kanſer und Proteſtinenden/ awelcher hernach z
Murnbera den 25. Julit veſchloſſen biß auff eu
Concilium, und vom Kaoſer: den 2. Auguſt
beſtatiget.

Anno 1534. iſt die Teutſche Bibel wie ſi

Autht



K(0) —nrherus erurei hat gantz zjuſammen ge
bracht aund zu Wittenberg gedruckt worden.

Anno izj. Hat D. Luther zu Schmalkal
den etliche Artickel geſtellet welche ſolten auff
dem Concilio zu Mantua uberantwortet wir
ñ— e eee—
Anno i46. den Januarii witd angefan

iwas Coñncilium: Tridentinum. Deu a3.
anarii machet fich D. Luther zu Wittenotrg
n

Grafen von Mans feld zu einer wichtigen Handuf nach Elhieben dahin Er von dem Herrn

lung etfordert Uegt wegen groſſen Gewaſſers
d Hale  drby Tage ſtill da Ern den as. Ja-
muiarũ prediget von Pauli Bekehrung. Den
28. Janustii kommet Et gen Cihleben da Er
ſich auff den! ege etwus ſchwach befindet/
venert ſich aber wieder mit Zhm daß Er vom
A5. Januarii biß auff denij. Februarii nicht
allein der Aundiung fleißig, beywohnet ſorl
dern thut auch vier Prebiglen hat in der Kij;
chen die heilige Abſolntion empfangen und dar
auff commumẽitet auch den Sonntag zweene
gutn Predig Amht orciniret darbeh Cr aber
nahl comuraiciret. Hat: dieſelben Tage u
ber nebſt Audern troſtüchen Reden ſo pnairvon
Jhm geypret viel ſchöhe Spruche der H.
Schifft btn Tiſch in Beyſtyn der Herten

eri— Graf
beee— J  2



r2 Bto) ðGraffen K. ausgeleget alle Abend in einem
ſonderlichen Stublein am Fenſter mit groſſem
Ernſt embſig gebethet und darauff zu Beite
gangen. Demn,. Febr. iſt Er zwar nicht zur
Handlung kommen aber doch gleichwohl
auff ſeinem Stuel auch woch des Abends äm
Tiſch geſeſſen viel wichtige Wort und Reden
vom Tode und ewigen Leben geredet darauff
Er auffgeſtanden in ſein Stublein gangen
und ſeiner Gewohnheit nach ſich in das Ftn
ſter geleget zueheten darnach geklagt dar
Jhm wehe umdie Bruſt da man Jhn mit war
mien Tuchern wie Er ſonſt gewohnet getieben
unh geſchabet Einhorn in einem Loffel mi Wein
gegedben darauff Et ſich umb Uhr auffs Nu
heobettlein geleget und in die anderthalb Stuü
de ſanfft gelchlaffen. Nachdem Er aber er—
wachte iſt Er auffgeſtanden jn ſeine Kammer
part an der Stuben gangen aefaget; Walts
GOTT Jch ache zu Bette. in ma-
nus tuas commendo Spiritum meum, rede-
miſti mie Domine DEVs veritatis! da hat Er
mit naturlichen Sthnauben geſchlaſſen biß Eins
geſchlagen. Als Er aber erwacht hat Er
geklaget daß Jyme wehe umb die Bruſt und
geſaget: Jch achte ich werde hie zu
Eißleben da ich gebohren und aetaufft
bin bleiben. orſt ohne andere Hhiffe auff
geſtanden. in das Stublein gangen und im

Schritt uber die Schwelle vorige Worte wie
dur



S(o) es;derholet In manus tuas &cc. einmahl oder
zwey im Stublein hin und wieder gangen ſich
auf das Ruhe-Bettlein geleget und geklaget
daß es Jhn hart umb die Bruſt drucke. Ob
man aber wohl die Medicos, und andere zu
Jhn gebracht unter welchen ;auch geweſen
Graff Albrecht von Mansfeld mit fei—
nei Gemahl desglelchen Graf Hans
Heinrich von Schwartzburg ſamt ſei—
nem Gemahl welche allerley gute Mittel
oder Starckung verſuchet iſt Jhme doch der
kalte Angſt-Schweiß ausgebrochen hat ein
ſehr ſchon Gebet geſprochen ſich dem lieben
GOdTdD befohlen ferner den Spruch Joh.
3. Sic DEVS dilexit mundum, &c. und aus PC
61. DEUS noſter, DE Us ſalvos faciendi.

Dominus eſt Dominus educendi ex mor-
te, geſprochen endlich geſaget: Jch fahre
dahin meinen Geiſt werd ich auffgeben
und dreymahl gar eilend auff einander geſaget:
Pater in manus tuas commendo, Spiritum me-
um, redemiſti me DEUs veritatis. Darauff
Er ſtille gelegen. Da hat Jhn D. Jonas ge-
fraget: Ob er auff Chriſtum und die
Lehre wie Er ſie geprediget beſtan
dig ſterben wolte Hat Er fein verſtan-
dlich, daß man es deuilich horen konnen ge

antwortet Ja. Darauff ſich auff die rechte
Seite gewendet eine Vlertel-Stunde geſchlaf

fen
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u4 S(09fen nachdem bald erbleichet unter dem Ang
ſicht einen tieffen doch ſanfften Odem gehole
mit welthen Er ſeinen Geiſt auffaegeben m
ſtller und groſſer Gedult daß Er niebt meb
einen Finger noch Bein gereget denkr nieman
von den Umbſtehenden einine GSchmertzen.de
Todes geſpuhret ſoidern iſt aaultz friedlich un
ſanft in OERRN entſchtoſen des Mot

denms
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Scod i5ig FolgendeJ

DICTA BIBLICA
dei Sindund

vn Nachgeſetzter Ordnung

Jn gevier

Nbotheilungen

9 Den Wanden angeſchrieben.

J.

Hominis curruptio.
Jr waren Kinder des Zorns
von Natur und todt in deu
Sunden. Eph. 2. v. z. 5.

B Mens



16 S (0) GiMens cæca.Der naturlice Menſch vernimbt“
nichts vom Geiſte COttes es ifßf
ihm eine Thorheit, und kan es nichi
erkennen denn es muß Geiſtlich gerich dar
tet ſchn 1. Cor. 2. v. 14. c

Voluntas DEO inimica.
Fleiſchlich geſinnet ſeyn iſt der Tod/

JDIIIiſt eine veindſchaſfft wider GOitſtes
nntemaodl es dem Geſetze nicht unllg
terthan iſt/ denn es vermag es aucl We
nicht. Dit aber fleiſchlich aeſinnet ſindin:

u gpoJ

mögen GOTT nicht gefa en. Rom. q
v. G. J. 8.

Cor pravum. virt
Das Tichten des menſchlichen

Hettzen iſt boſe von Jugend auff 3
Gen 8. v. 2h Eva

II. E

Omnes Rei. iegl
JESie ſind alle abgewichen und a

leſamt untuchtig da iſt keiner de
Gu



Ste)ſGutes thue auch nicht einer. vun.

ibt2.
ißf Damnati.

chi Fleiſch und Blut konnen nicht
ich das Reich GOTTEs ererben

1C Or. ij. Vvj.. J

Niſi regenerentur.od  Es ſeh dann daß ſemand von neuen
gebohren werde/kan er das Reich GOt

itſtes nicht ſehentẽ Es ſeh denn das je
unimand gebohren werde aus dem
uchWaſſer und Geiſt ſo kan er nicht
indin das Reich GOttes kommen.
n. Was vom Fleiſch gebohren wird das iſt

vlelſch und was vom Geiſt gebohren
wird das iſt Geiſt. Joh. 3. v. 3. .6.

hen
Pœnitentiauff Thut Buſſe/und glaubet an das

Evangtlium. Marc. 1. v. iſ.

Thut Buſſe und laſſe ſich ein
ieglicher tauffen auff den Nahmen

alEſu Cbriſtt zur Vergebung der
den Ba Sun—BGu



ig 2060)8Sunden ſo werdet ihr empfahen di
Gabe des H. Geiſtes. Act. 2. v. 38.

III.
Regeneratio.

Da erſchein die Freundligkeit un!
Leutſeligkeit GOttes unſers Heylan
des nicht umb derWercke willen der Gt
rechtigkeit die wir gethan hatten ſon
dern nach ſeiner Barmhertzigktit mach

Er uns ſeelig durch das Bad de
Wiedergeburth und Erneuerun—
des Heiligen Geiſtes welchen E
ausgegoſſen hat uber uns reichlich
durch JEſum Chriſtum unſern Hey
land auff bdaß wir durch deſſelben Gno
de gerecht und Erben ſeyn des ewigen Le
bens nach der Hoffnung das iſt gewiß
lich wahr. Tit. 3. v. 4.

ſuſtificatio.
Kein Fleiſch mag durch des Gl

ſetzes Werckfur GOtt gerecht ſeyn.
denn durch das Geſetz kompt Erkantni.
der Sunde. Nun aber iſt ohne Zuthu
des Gecetzes die Grrechtigkeit die vo

GO



Sco) 8 19GTTgilt offenbahret und bezeuget
durch das Geſetz und die Propheten. Ich
ſage aber von ſolcher Gerechtigkritvor

GOTTdle kommet durch den Glau
ben an Chriſtum Jeſum zu allen/ und
auff alle die da glauben. Denn es iſt
hier kein Unterſcheid ſie ſind allzumahl
Sunder und mangein desRuhms
den ſie an GOtt haben ſollen.

IV.Gratia DEI, Chriſti meritum.
Und werden ohne Verdienſt ge—
recht aus ſeiner Gnade durch die Er
loſung ſo durch Chriſtum JEſum
geſchehen iſt/ welchen. GOtt hatfurge
ſtallet zu einem GnadenStuel. (Fides)
Durchden Glauben in ſeinem Blut

damit er die Gerechtigkeit die fur Jym
Filt darbiete. (Kemiſſio.) Jn dem
daß Er Sunde vergiebt welche biß
anher blieben war unter Gottlicher

B3 Ge—



J— 200)8Gedult auff daß Er zu dieſen Zeiten d
bote dieerechtiakeit die fur Jhm gi
auff das Er allein gerecht ſeh u
gerecht mache den der da iſt d
Glaubens an JEſu. KRoman. 3. v.!

Excluſio meriti operum.
So halten wir es nun daß e

Menſch gerecht werde ohne des
ſetzes Werck allein durch den Gla
ben. KRom. 3. v. 28.

Aus Gnaden ſeyd ihr ſeiig word
durch den Glauben und daſſel
nicht aus euch Gottes Gabeiſter
nicht aus den Wercken auff daß ſi
nicht iemand ruhme. Eph. 2. v. 3.

Diſcrimen Legis Pvangelu.
Daß durchs Geſttz niemandg

recht wird fur GOtt iſt offenbah
henn der Gerechte wird ſeines Glauber

leben (Eab. 2. das Geſetz aber iſt nicht di
Glaubens ſondern der Menſch/ di



S(0) 8 21es thut wird dardurch leben/ Lerit.
wev.g. Chriſtus aber hat uns erloſet
von dem Fluch des Geſetzes da Er
ward ein Fluch fur uns auff daß der
Segen Abraha unter die Heyden kame
in Chriſto JEſu und wir alſo den ver—
beiſſenen Geiſt empfiengen durch den
Glauben. Gal. 3.v. 11.

Nova Obedientia.
Wir werden gelaſtert wie etliche
ſprechen daß wir ſagen ſollen: Laſſet

uns ubels thun auff daß Gutts
daraus tomme welcher Verdamniß
iſt gantz recht. Rom. 3. v. 8.

Soolten wilr die wir ſuchen durch24

Ehriſtum gerecht zu werden auch noch
ſelbſt Sunder erfunden werden/
ſo wäre Chriſtus ein Sunden-Diener
Das ſey ferne. Wenn ich aber das
ſo ich zerbrochen habe wiederumb baue
ſo mache ich mich ſelbſt zu einen Ubertre

ter. Jch bin aber durchs Geſetz dem
Geſetz geſtorben auff daß ich GOtt

Ba4 lebe



2 s (0) Slebe. Jch bin mit Chriſto gecreutziget

Jch lebe aber doch nun nicht ich ſon
dern KHriſtus lebet in mir. Denn
was ieh ietzt lebe im Fleiſch das lebe ich in
dem Glauben des Sohns GOttes der
mich geliebet hat und ſich ſelbſt mir dar
gegeben. Jch werfft nicht weg die Gna
de GOttes. Denn ſo durch das Ge—
ſetz die Gerechtigkeit kommet ſo iſt
ChHriſtus vergeblich geſtorben.
Galat. 2. V 17.

V.
So iſt nun nichts verdammlichesan

denen die in ChRSTO ZCSu ſind
die nicht nach dem Fleiſche wan—
deln ſondern nach dem Geiſt Kom.
g. v.n. So ſind wir nun Schuldner
nicht dem Fleiſch/ daß wir nach
dem Fleiſch ieben. Denn wo ihr nach
dem Fleiſch lebet ſo werdet ihr ſterben
iuſſen. Wo ihr aber durch den Geiſt
des Fleiſches Geſchaffte todtet ſowerdet
ihr leben denn welche der Geiſt GOt—

tẽs



S(0) 8 23tes treibet die ſind GOttes Kinder.
Ibid. v. i2. 13. 14

Ppugna Spiritus Carnis.
Wandelt im Geiſt ſo werdet ihr die
Luſte des Fleiſches nicht vollbringen.
Denn das Fleiſch geluüſtet wider den
Geiſt und den Geiſt wider das
Fleiſch. Dieſelbige ſind wieder
kinander daß ihr nicht thut was
ihr wollet. Regieret euch aber der
Geiſt/ ſo ſeyd ihr nicht unter dem Geſetzt.
(Opera carnis.) Offenbahr ſind aber
die Werckedes Fleiſches als da ſind;
Ehebruch Hurerey Unreinigkeit
Unzucht, Abgotterey xeindſchafft
Hader/ Neid Zorn xanck Zwie2

lracht Rotten Haß Mord
Sauffen Freſſen und dergleichen
von welchen ich euch habe zuvor geſaget

daß die ſolches thun werden das
Reich GOttes nicht erben. (Fru-
Aus Spiritus.) Die Frucht aber

B5 des



J SGo) Sdes Geiſtes iſt Liebe Freude/ Frit
de Gedult Freundligkeit Guütig
keit Glaube Sanfftmuth Keuſch—
heit. Wider welche iſt das Geſetz nicht
Welche aber Chriſtum angehoören di
ereutzigen ihr Fleiſch ſamt den Luſter
und Begierden. Gali. v. 16.

Contra ſecuritatem.Wiſſet ihr nicht daß die Ungerechten

werden das Reich GOttes

VI.erben Laſſet euch nicht verfuhren,
Weder die Hurer/ noch die Abgotti—
ſchen noch die Ehebrecher noch dit
Weichlingen noch die Knaben—
ſchander noch die Diebe noch dit
Geitzigen noch die Trunckenbolde

noch die Laſterer noch die Rauber
werden das Reich GOTTES er
erben. Und ſolcher ſind euer etliche ge
weſen. Aber ihr ſeyd abgewaſchen ihr

ſceyd geheiliget ihr ſeyd gerecht worden
durch



Sdo) 5durch den Nahmen des HErrn ESu
und durch den Geiſt unſers GOTTEG.
l. Cor. 64 v. 9.

Hurerey und alle Unreinigkeit
oder Geitz laſſet nicht von euch geſaget

werden wie den Heiligen zuſtehet auch
ſchandbahre Wort und Narren
theidung oder Schertz welche euch
nicht ziemen: ſondern vielmehr Danck

ſagung. Denndas ſolt ihr wiſſen daß
kein Hurer oder Unreiner oder Gei
tziger/ welchtr iſt ein Gotzendiener
Erbe hat an dem Reiche Chriſti und
GOttes. Laffet euch niemand verfuho
ren mit vergeblichen Worten denn umb
dieſer Willen koint der Zorn Gottes uber
die Kinder des Unglaubens darumb
ſeyd nicht ihre Mitgenoſſen. Denn
ihr waret weyland Finſterniß. Nun 5

aber ſeyd ihr ein Liecht in dem HErrn.
Wandelt /Dwie die Kinder des

Liechts. Enk 5. v. 2.
Laſn
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26 800)Laſſet euer Liecht leuchten fur den
Leuten daß ſie eur e gute Wercke ſthen

und euren Vater im Himmel preiſen.
Matth. 5. v. i6.

5

Contra fiduciam operum.
Wenn ihr alles gethan habt

woas euch befohlen iſt ſo ſprecht
wir ſind unnutze Knechte wir ha—
ben gethan das wir zuthun ſchul
dig waren. Luc. iJ. v. io.

Contra corriuptelas.
Jch ermahne euch daß ihr auffſehet

auff die die da Zutrennung und
Aergerniß anrichten neben der Leh

re/die ihr gelernet hadt und weichet
von denſelbigen. Denn ſolche dienen

nicht dem HErrnn JEſu Chriſto ſon
dern ihrem Bauch und durch ſuſſe
Woort und prachtige Rede verfuh
ren ſie die unſchnldigen Hertzen.
Rom. 16. v. 17. i8.

Nach



2(0)8Nach dem Geſetz und Zeugnis
werden ſie das nicht ſagen ſowerden ſie
die Morgenrdthe nicht haben. Eſ.2. v. o.

Sie haben Moſen und die Pro
pheten laß ſie dieſelbe horen. Horen
ſie Moſen und die Propheten nicht
ſo werden ſie auch nicht glauben ob

iemand von den

VII.
Todten auffſtunde. Luc. is. v. 25. 3So auch wir oder ein Engel

vom Himmeleuch wurde Evangeli
um predigen anders denn das wir
euch geprediget haben der ſey ver
flucht. Gal.1. v. g. Jch habe dich er
mahnet daß du geboteſt etlichen daß

ſie nicht anders lehreten auch nicht
acht hätten auff die Fabeln und der Ge
ſchlecht-Regiſter die kein Ende haben/
und bringen Fragen auff mehr denn
Beſſerung zu GOTT im Glauben.
Denn die HauptSumma des Ge

bots



a8 S(o)bots iſt Liebe von reinem Hertzen
und von guten Gewiſſen und von
ungefarbtem Glauben. Welcher
haben etliche gefehlet und ſind
umbgewand zu unnutzem Ge—
ſchwatz wollen der Schrifft Meiſter
ſeyn und verſtehen nicht was ſie ſugen
oder was ſie ſetzen. 1. Tim. 1,v. i

ix.
Adhortatio ad Conſtantiam.
Du aber bleibe in dem was du gtier
net haſt und dir vertrauet iſt. Sinte
mahl du weiſſeſt von wem du gelerntt
haſt. Und weil du von Kind anff die
H. Schrifft weiſſeſt kan dich diefel—
bige unterweiſen zur Seligkrit/
durch den Glauben an Chriſto JE—
ſu. Denn alle Schrifft van GOtt
eingegeben/ iſt nuß zur Lehrt zur
Straffe zur Beſſerung/zur Zuchtigung
in der Gertchtigkeit daß ein Menſch

GOt—



S O 8S— 25kes ſeh vollkommen zu allem guten

Werck geſchickt. 2. Tim. 3. v. 18.
Contra traditiones humanas.
Alles was ich euch gebiete daß ſolt

ihr halten daß ihr darnach thut
ihr ſolt nichts darzu thun noch dar
von thun. Beut. 12. V. 2i.

IX.
Jhr ſolt nach euer Vater Ge—

boten nicht leben und ihredechte nicht
halten und an ihren Gotzen euch nicht
verunreinigen. Denn ich bin der HErr
euer GOtt nach meinen Geboten
ſolt ihr leben/. und meine Rechte ſolt
ihr halten und darnach thun. Ezech. to.
V. 18. .19.

Jhr habt GOttes Gebot aufge
haben umb eurer Aufffetze willen.
Jhr Heuchler es hat wohl Eſais (c.o,)
von euch geweiſſaget und geſprochen:
Diß Volck nahet ſich zu mir mit ſeinem
Miunde und ehret mich mit ſeinem Lip

pen



s30 S(0) 8pen aber ihr Hertz iſt fern von mir. Ab an

ber vergeblich dienen ſie mir die- ſo
ckoweil ſie lehren ſolche Lehre die nichts iſt

denn Menſchen Gebot iſt. E
J

424 9Contra æetraoernexras ſeu ſu- G
perſtitiones. chu

Solaſſet nun niemand euch Ge ne

J—
Feyertagen oder Neumonden oderkite
Sabbather. Welches iſt der Schat ini
ten von dem das kunfftig war. Aberrn

1

der Corper ſelbſt iſt in Chriſto. Laſſetekn
euch niemand das Ziel verrucken dernnf
nach eigener Wahl einher gehet indui
Demuth und Geiſtligkeit der En üſſn
gel/ ſo ihr mit Chriſto abgeſtorbente

ſeyd den Satzungen der Welt/wasgju.
laſſet ihr euch denn fangen mit Sader
tzungen als lebt ihr noch in derwarWelt. Die da ſagen du ſolt das nicht klet

an



v(0) 31 angrefffen du ſolt das nicht koſten du
die- ſolt das nicht anruhren. Walches ſich

doch alles unter Handen verzehrtt undJ iſt Menſchen-Gebot und Lehre.
Welche haben einen Schein der

»Weißheit durch ſelbſtrrwehlte
hHeiſtligkeſt und Demuth umd da

Urr

rhurch pan ſie des Leibes nicht verſehb

he- nen/ und dem Fleiſche nicht ſeint Lyfe
ü khun zu ſeiner Nothdurfft. Coloß. z. v

ten *Sto —ce rd asſc
dernnt So.beſtehet nun inder Freyheit var
at mit unen EhHriſtus befreytt hat and
berraſſet uth nicht wieberum in das14

ſſetckirchtitehe zoch fangeli. Gan ſeſer
derrnu ghrhabt Chriſtum verlohren ditr
in duru daenGeſet gerecht. werden wouet

fn üſbeyrvdnber Gnadeigefallen.  AWir

ngele ten ch den Glau
asgioß. man hoffen
n ſũnnriiν

—2m der durchicht kiebe thatigiſt. Gprgiyn 4,5. Ginn et

an  r Czuiricn. n:



zr S(0) 8Incrementum Fidei Pietatis.Marum meine lieben Bruder ſeyd feſte und

Anbeweglich und uehmet immer zu in den
Werck des qHErrn ſintemal ihr wiſſet daß eur
re Arbeu nicht vergeblich iſt in dem HErrn.
c. or. 1I9. V. ſ8.

D fuch22 ißGebot be eh dir da du eine gur
Wiererſchafft ubeſt. Und haven den Glq
gtn und gut Gewiſſen welche etuche vdn ſich ae

ſen up gn Guaur Schiferuch erlittn

Perſeverantia.
Wer biß ans Ende beharret der wird ſt
upen der Soncuuet erfallogegen/ Mi

tag oder Mitternacht auff welchenrt er fů
Dlet dawird er liegen. Eeclelni v. 3.

Der WBater hat oen Sohn ſiedr und hat ih
urs in ſeine Hande gegeben. dCVer an de
Aceri

4aftenne euben nicht ſehzn Kondernden gpun Ghe
pleibet uberihm. Joh. 3. v. Jpun. Wetx den Sehn nicht ebrei deredril pinch

Dichicht h ·w Wo he—
 ijrnicot perhn grandt hat. xatſicu/ wa

SS

l  age zu er mein rtsHand gluubert dejii  der mich uand hat/de—

hatdus ewitje Lebrn undirmr nicht ind
Gericht/ ſondem er iſt von Totezum Leb

hindurch gedrungen. Joh. 5. v. 24.

4
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ccarWaaiſen-gnauſe
zum Auguſtinern zu Erffurt

Wvoerinnen
Herr D. Martin Luther als
ein Auguſtiner-Monch geweſen

auch daſelbſt entwichen
undDie Evangeliſche Lehre gepflantzet iſt

in ſeiner Zelle eine Bibel in Folio, und zwar nur
das Alte Teſtament gedruckt zu Wittenberg
gau. zu ſehen worinnen forne etliche Blatter

„von Pergament angebunden auf deren erſt
d gemeldter D. Luther mit: eigener Hand

nachfolgendes geſchrieben:

1. Cor. VAbſorpta eſt mors in Victoriam.
Iſaia XXV.

wdh eon 5Præcipitavit mortem in æternum.

Ei Adamlebt (das iſt ſundiget verWſchlinat der Tod das Leben Wenn a
ber Chrifius ſtirbt (das iſt gerecht wird)

ver



 (e)vrnnge baga even den Tod. Das ſey
Gott gelobt daa Chriſtus ſtirbt. und recht
bechalt.

Martin Luther D.
1943.

Auf eben dieſe und die andere Seite dieſes
PergamentBlats und auf die ubrige Blatter
hattenauch folgendes eigenhandig unterſchrieben

Hoſeæ II. Rom. IX.
(&S ſoll geſchehen an dem Ort da man
 zu ihnen geſagt hat: Jhr ſeyd nicht
mein Volck wird man zu ihnen ſagen
O ihrKinder des lebendigen GOttes.
¶Ras haben die verdienet die nicht Got
tes Volckſind? Die Holle und das
holliſche Feuer. Wie kommen ſie denn dar
zu daß nie Rinder des lebendigen Gottes
werden? Nicht aus ihren Verdienſt ſon
dern aus GOttes Gnade durch Chriſtum
GOttes Sohn der fur uns ein Opffer ge
worden iſt wie daſelbſt um Hoſea folget.
Genn es werden die Kinder Juda und

die Kinder  oſrael zu Hauffe kommen

Haupt halten.
und werden nch.mit einander an ein

nLieſe Luc. amu 8. Duo Homines, &c.

Joh. Bugenhagen Pom. D.
M.D. xLli.. Septembris.
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Eſaiæ ſ9.

1iNd ich nahm dieſen Bund mit dir
2ä—ſpricht der HErr mein Geiſt der bey
dir iſt und meine Wort die ich in deinen
Mund geleget habe ſollen von deinem
Mund nicht weichen noch von dem
Mund deines Saamens und Kindes—
Kind ſpricht der HErr von nun an biß
in Ewigkeit.c Jeſes ſollen wir wohl mercken daß der

ewige Gott ſeine Kirche erhalten will
farrund fur nemlich das Volck das GOttes
Wort bekennen/wird darum es nit von
Turcken und andern. Tyrannen ufgefrenen
wird ſo fern wit Gdttes Wort lernen lie
benſund bekennen.

Philippus Melanthon.

dq ν. 1141
u. fuſuie  XLIX.

KAn auch ein Weib ihres Kindleins
vergeſſen daß ſie ſich nicht erbarme

uber den toohn ihres Leibes: Und ob ſie
ſchon deſſelbigen vergeſſe ſo will ich doch
deunniqu vergeſſen.

luin 5 tÊ: ibidem.
1221u Kontae ſollen deine Pfleger undOie Furſten deine Säugammen ſeyn:

Sie

JTJ
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a6 S(60) F—Sie werden fur dir niederfallen zur Er—
den auffs Angeſicht und deiner Fuſſt
Staub lecren. Da wirſtu erfahren/ daß
ich der HERRbin an welchen nicht zu
ſchanden werden ſo auff mich harren.
c Jß ſind creffliche Verheiſſungen daß
Gott ſeine Kirhen das iſt die Chriſten
die ſein Wort bekennen in keinen Nothen
vevlaſſen will ſo wenig als eine fromme
Mutter ihr liebes Rind in Nothen verlaß
ſen kanund daß er auch auff Erden ſein auff
lein erhalten ſchutzen und verſortten wil/
wider des Teuffels Zorn und der Cyrannen
Gewalt und Verfolgunjj daß auch der welt
lichen Herrſchafften etlicht můſſen zu ihnen
bekehret werden und ſie ernehren und ihw
dienen.

Caſpar Creutziger D.
1543. 9. Auguiſti

Halæ Saxonum.

S.Paulus zu den Coloſſern.
Cap. II.

fuhruna nach Menſchen Lehre da nichts
hinter iſt und nach der Welt Satzung

und
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Nnet die gantze Fulle der Gottheit leibhafJttzg in welchem verborgen liegen alie
J Schatzt der Weißheit und Erkanntniß.

 zeiget der hohe Apoſtel S. Paulus
Elar genug an was die rechte Religion

der rechte hochſte Gottesdienſt ſey die
hochſie Weißheit heiligſte Lehre.

Warum bleibt man nicht dabey und ge
horchet dem Heiligen Geiſt? Was gehet
die Rirchen Gottres an des Satans Roth
des Pabſts Dreckenthal und Drecket der
Cardinãale Seſſion und Proceſſion, der vier

WVettel Orden berteliſche Satzungen tolle
Monchsreüret, Lehren und Faheln: Da
mit ſie alle Welt verfuhret.

lonas D. Epiſc. Eccl. Hallenſ.
Prediger non mutus ereog.

55

v  Fſaie Lil.
g

Via dedit animam ſuam, ut eſſet hoſtia
tꝑpro peccato, videbit longam poſteri-
S tatem..

HEc brevis quidem ſed admodum inſignis
Aeſt Concio Meſſiæ officii præcipuam par-

tem regnum complectens. Primum enim
doce tMesſiæ mortem eiſſe victimam pro pec-

catio

und nicht nach Chriſto denn in ihm woh
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catis munchi, ergo extrã mortem Chriſti pe;
cata generis humani peccatorum peœnt
tolli non potuit, meritis ac operibus ullat: tr J

Creaturarum.
JEinde contrariatur hoc, poſt ChiLyglorificationem ejus regnum, h. e. EcChe

ßam Sanctorum per Minifferinm Evaugel.
ex omnibus gentibus .collectam, empt

duraturam eſſe, ſicutipſe Mesſias janr lon b.
ficatus regnat in æternum. Proirtde fur
Satanæ,  tyrannorum; mundi Nereüeb·
rum &c. non in totum abölene potoſt v
regnum Filii Dei, i. e. congregationem Chrr
aſti fidelium amplexantem atque fide ret
hentem vocem Evauelii, ut alibi ſæpe &3
cælare dieiur Matth, . hortæ inferorum. Mal.
CX. Dominare in medio inimicorum tqarui. 1

I vie veto æterid Ded,noittol Rkgi, lit
 beratori Pontißci Jeuu Chriſto ſir un J
cum Patre Spiritu Sancto Laus, Hono

Gloria, in omnia Sccula

Philipps Agatho
n uhr. Sept.

Ilt. Das Neue Teſtament de nno
in einer ander Zelle die gantze Bibel v
ſtel. Hn. Stoffeln ſchonillarniniret/ u
ſchonen Steinen an den Decken verfe

ausgejieret ſo er dahin verehret.

F. D. ĩ
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